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Wahlmodus der beite Ausweg geboten, ihrer 


1 


Donnerſtag, den 14. November 


Thorner 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Oſtdeulſche Zeilung. 
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ſichten vorzubringen. 
den Gründen, we 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wahlfreiheit. 


Die Auslaſſungen der offiziöſen und Kartell⸗ 
preſſe laſſen erkennen, daß dort der Antrag der 
freifinnigen Partei, welcher es auch den ab⸗ 
hängigen Wählern ermöglichen ſoll, nach ihrer 
freien Ueberzeugung ihre Stimmen abzugeben, 
jedem auf ſie ausgeübten Zwang die Spitze 
abzubrechen, beſonderes Mißbehagen hervorge⸗ 
rufen hat. Daß der Antrag, über den wir 
bereits früher berichtet haben, ſehr wohl be⸗ 
gründet iſt, erkennt man am beſten daraus, 
daß die demſelben feindliche Preſſe ſich gar 
nicht getraut, ſachlich darauf einzugehen, 
ſondern daß ſie demſelben auf Schleichwegen 
beizukommen ſucht, daß ſie des Antrages 
einzelne Beſtimmungen entſtellt, um etwas 
Abſurdes daraus zu machen und dies dann mit 
Spott und Hohn zu überſchütten ſucht. Die 
Sonntagsnummer der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
verſucht noch eine neue Methode. Sie verſucht 
den Spieß umzukehren, den Freiſinnigen vor⸗ 
zuwerfen, daß ſie die Wahlfreiheit mehr aus⸗ 
beuten, als jede andere Partei. Die Frei⸗ 
finnigen ſuchen aber bei der Wahlagitation nur 
auf die Ueber zeugung der Wähler einzu⸗ 
wirken und es ſteht jeder anderen Partei frei, 
dabei mit den Freiſinnigen den Wettbewerb 


aufzunehmen und beſſere durchſchlagendere 
Gründe für die von ihnen vertretenen An⸗ 


Wenn 
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Freiſinnige 
entgegengeſetzten, z. B. den Kartellparteien ent⸗ 
ſprechenden Ueberzeugung Ausdruck zu geben, 
ohne von den Freiſinnigen oder Jemand 
anders kontrolirt werden zu können. 
Freilich können ſie dann auch ohne Kontrole 
freiſinnig wählen oder jeder anderen den Kartell⸗ 
parteien unbequemen Ueberzeugung Ausdruck 
geben. Und das iſt es, was den Offiziöſen 
und allen denen, welche für die Erhaltung der 
gegenwärtigen Kartellmehrheit intereſſirt ſind, 
den freiſinnigen Antrag ſo unangenehm macht. 
Die Mehrheit der Kartellparteien iſt nur da⸗ 
durch zu Stande gekommen, daß in ihrem Sinne 


Tenilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
(Fortſetzung.) 
„Der Preis für Giralda's Freiheit iſt,“ 


51.) 


fuhr Ormond unbeirrt fort, „iſt ihre Heirath 


mit mir. Sie wird ihr Gefängniß nur als 
mein Weib verlaſſen. Daß die Verbindung 
mit mir jetzt das Beſte für ſie iſt, werden Sie 
ſelbſt begreifen. Nach dieſem Zwiſchenfall wird 
kein ehrbarer Mann jemals ihre Hand begehren, 
und ich habe nur nöthig, die Geſchichte 
von dem geheimnißvollen Verſchwinden 
Giralda's in Umlauf zu bringen, um ihren 
guten Ruf für immer zu vernichten! Und 
wenn Sie ſich nun dennoch für den Krieg mit 
mir entſcheiden, dürfen Sie zu dem traurigen 
Looſe, das Gottfried droht, den beſchimpften 
Namen ihrer Tochter und deren verödete Zu⸗ 
kunft hinzufügen.“ 

Mit einem teufliſchen Lachen grinſte Ormond 
die gequälten Eltern an. 

„Schurke!“ knirſchte Gottfried von ſeinem 
Zorn hingeriſſen, „Du wirſt in Deinem 
hölliſchen Werk nicht weiter gehen.“ Seine 
Finger umſpannten Ormond's Hals, als ob er 
ihn erwürgen wollte. 

„O, halt ein, halt ein“, rief Beatrice in 
Todesangſt. „Unſer Kind! Unſere Giralda! 
Das Geheimniß ihres Gefängniſſes ſtirbt mit 
Ormond. Wo iſt ſie? Wo iſt Giralda, 
Unſeliger?“ 

„Ja, wo iſt ſie?“ ächzte der Graf, ſeinen 
Gegner heftig ſchüttelnd. 

„Das werdet Ihr erfahren, wenn ich ſie 
Euch als mein Weib vorſtelle, nicht eher“, 


von 


in die Hand gegeben hätten. 


die jetzi 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


ein großer Druck, ja ein furchtbarer Terroris⸗ 
mus auf die abhängigen Wähler ausgeübt 
wurde. 
theilen vorgekommen, daß die Arbeiter ſich vor 


Es iſt z. B. in den weſtlichen Landes⸗ 


dem Wahllokal verſammeln mußten und hier 
ihren Fabrikmeiſtern, Aufſehern oder 
Steigern die Kartellwahlzettel in die Hand ge⸗ 
drückt bekamen, gleichzeitig mit der Aufforderung, 
die empfangenen Zettel mit der empfangenden 


Hand ſofort hochzuheben und die rechte Hand 
nicht früher ſinken zu laſſen, bis ſie den Zettel 


dem Wahlvorſteher zum Einlegen in die Urne 
Dadurch ſollte 
verhindert werden, daß die Maſſe der Wähler 
aus dem Arbeiterſtande die empfangenen Stimm⸗ 
zettel bis zum Wahllokal mit etwa in den 
Taſchen verborgenen freiſinnigen, ultramontanen 
oder ſozialiſtiſchen Zetteln vertauſchen könnten. 
Ebenſo iſt es bekannt, daß auf Rittergütern des 
Oſtens, wo der Rittergutsbeſitzer meiſt zugleich 
Wahlvorſteher iſt, daß Geheimniß der Wahl 
ſo wenig geſichert iſt, daß der ländliche Arbeiter, 
welcher nicht nach den empfangenen Inſtruktionen 
ſeines Brodherrn ſtimmte, am Tage darauf oder an 
dem nach dem Kontrakte möglichen früheſten 
Termin den Beſcheid erhält, der ihm feine bis⸗ 
herige Brodſtelle nimmt. Die jetzige Wahl⸗ 
methode ſchützt nicht davor, daß der Gutsherr 
nicht von jedem ſeiner Arbeiter weiß, wie dieſer 
geſtimmt hat. Wenn alle dieſe abhängigen 
Leute Wahlfreiheit beſäßen, ſo würde 
ge Kartellmehrheit ſofort verſchwinden. 
Do m ſind die Kartellparteiet ſo ſehr gegen 
den Antrag, welcher auch den abhängigen 
Leuten Wahlfreiheit verſchafft. Und weil ſie 
ſich ſcheuen, dieſen ihren einzigen Grund ein⸗ 
zugeftehen, bekämpfen fie den freiſinnigen An⸗ 
trag unter allerlei weit hergeholten Vorwänden. 


Deutſcher Reichstag. 
13. Sitzung vom 12. November. 
Das Haus tritt in die 2. Berathung des Etats ein. 
Die Etats des Reichstages wurden ohne weſent⸗ 
liche Diskuſſion angenommen. 
Bei dem Etat des Reichskanzlers brachte der Ab. 
geordnete Richter die Frage des Kaiſer Wilhelm⸗ 


Denkmals vor und fragte den Miniſter v. Bötticher 


an, welche Stellung die Regierung zu der Denkmal⸗ 
frage einnehme, nachdem der Kaiſer ſich entgegen dem 


erklärte Ormond mit klappernden Zähnen. 
„Tödte mich, Gottfried, aber damit be⸗ 
ſiegelſt Du die ewige Kerkerhaft Deiner 
Tochter.“ 

„Ja, ja, ich ſollte Dich tödten, Eduard 
Ormond!“ rief der Graf mit flammenden 
Augen. „Elender, der Du biſt! Dein ganzes 
Leben iſt eine Kette von Schurkenſtreichen! 
Ja, ich bin Gottfried Trewor, Dein Vetter, 
den Du mit der Blutgier eines Tigers ver⸗ 
folgſt! Du verfolgteſt mein Weib und jetzt 
willſt Du mir auch meine Tochter ſtehlen. 
Aber endlich ſtehen wir von Angeſicht zu 
Angeſicht einander gegenüber! Ja, ich bin 
Gottfried Trewor! Entferne mich aus Deinem 
Pfade, und an meiner Stelle richten ſich zwei 
Rächer vor Dir auf. Deine ruchloſen Pläne 
ſind geſcheitert, denn nach mir ſind meine 
Söhne Erben des Marquis von Trewor! 
Rufe Deine Häſcher herbei und laſſ' mich 
verhaften! Aber erſt, will ich Dir zeigen, 
daß ich meine alte Kraft noch nicht verloren 

abe.“ 
g All' die Schmach, all' das Unrecht, das 
Gottfried von ſeinem Vetter erduldet hatte, 
ergoß ſich wie ein wilder Strom durch die 
Seele des grauſam Verfolgten. Den zitternden 
Böſewicht mit ſeinen Armen umſchlingend, 
trug er ihn an das offene Fenſter und 
ſchleuderte ihn mit entſetzlicher Gewalt in den 
Garten. „Nun geh!“ donnerte er, „geh' 
und denke daran, daß ich Dir Trotz biete, 
Elender!“ 

Beatrice taumelte vorwärts, fiel vor dem 
Fenſter auf ihre Knie und jammerte: „O, Gi⸗ 
ralda, o, mein Kind, verloren, verloren für 
immer!“ 


ausg. 
Bewilligung des Denkmals die Schloßfreiheit als 


würde 
nach Schlü Versand des Preisgerichts über d 
frage dem 


e für den Schloßplatz und Begas' Entwurf 
prochen. Richter bemerkte, daß keineswegs bei 


hauptſächlich ins Auge zu faſſender Platz angeſehen ſei. 
Miniſter v. Bötticher erklärte, die Entſcheidung 
in dem bisherigen Rahmen a" und 
e Platz ⸗ 

eichstag eine Vorlage gemacht werden. 
Richter fragte weiter an, wie ſich der Reichs- 
kanzler zu der neulichen Anregung v. Bennigſens be⸗ 
— 7 Schaffung der Stelle eines Reichsfinanzminiſters 


elle. 

v. Bötticher erklärte das nicht zu wiſſen; der 
Reichstag müſſe felber durch einen Beſchluß die An- 
regung geben. 

Bei dem Etat der Reichsjuſtizverwaltung ſprach 

Abg. Baumbach (df.) den Wunſch nach einem 
baldigen Fortgang der Arbeiten aus, desgleichen 

die Abgg. Veiel und Kulemann. 

Staatsſekretär Oehlſchläger entgegnete, es werde 
eifrig weiter gearbeitet. 

Bei dem Etat des Reichsamts des Innern kamen 
die Berichte der Fabrikinſpektoren zur Sprache. 

Abg. Frohme (Soz.) erklärte dieſelben für 
parteiiſch. 

Miniſter v. Bötticher beſtritt das; ſie richteten 
ſich nur gegen das Beſtreben der Sozialdemokraten, 
die Arbeitgeber und die Arbeiter untereinander zu 
verhetzen. 

Frohme verwahrt die Sozialdemokraten gegen 
dieſen Vorwurf, umgekehrt begünſtigten die Fabrik. 
inſpektoren die Arbeitgeber. 

Hierauf erfolgt Vertagung der Berathung. 

Morgen Berathung des freiſinnigen Antrages, be⸗ 
treffs der Wahlen und der Anträge, betreffs des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes. 


Deutſches Reich. 

* Berlin. 13. November. 

— Das Kaiſerpaar iſt am Dienſtag 
im Hafen von Malamocca angekommen und 
ſetzte alsbald ſeine Fahrt nach Venedig fort. 
Die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden von 
Venedig, ſowie zahlreiche Vereine hatten ſich 
mit Muſikkorps an Bord um 10% Uhr auf 
zehn Dampfern zur Begrüßung des Kaiſers 
und der Kaiſerin nach Malamocco begeben. 
Um e Uhr langte die „Hohenzollern“ unter 
Geſchützſalut im Hafen von San Marco an. 
Der ganze Waſſerweg war von einer zahlloſen 
Menge von Gondeln angefüllt, von denen 
jubelnde Zurufe erſchallten. Die Abreiſe des 
Kaiſers nach Monza erfolgte um 4 Uhr. Die 
Gondeln, auf denen ſich die Behörden befinden, 


glückliche Gatte beugte ſich über ſeine bewußtlos 
daliegende Frau. 

„Du bieteſt mir Trotz“, lachte die heiſere 
Stimme Ormond's durch das Fenſter. „Sei 
es ſo! Du ſollſt den Sturm bald empfinden, 
den Du ſelbſt entfeſſelſt. Erſt Deine Ver⸗ 
haftung, dann Deines Weibes Schmach und 
drittens mein Liebeswerben um Giralda. Ich 
gehe, aber meine Rache wird Dich ſchneller 
ereilen als Du glaubſt.“ 


34. Kapitel. 
Ein neuer Schlag. 


Während die Drohung Ormond's ihm in 
den Ohren klang, trug Gottfried ſeine Frau 
auf das Sopha. Ihr bleiches regunsloſes Ge⸗ 
ſicht erfüllte ihn mit wilder Angſt. Er rieb 
ihre Hände, beſprengte ihr Geſicht mit Waſſer, 
und beſchwor ſie, wieder zu erwachen. Seine 
Bemühungen wurden endlich von Erfolg ge⸗ 
krönt. Eine leiſe Röthe begann Beatricens 
marmorbleiche Wangen zu färben. Langſam 
kehrte ihr das Bewußtſein zurück. 

„O, Gottfried,“ rief ſie, verſtört um ſich 
blickend, „er weiß Alles! Haſt Du Dich mit 
ihm über die Rückgabe unſeres Kindes ver⸗ 
ſtändigt?“ 

„Nein, Beatrice,“ erwiderte Gottfried mit 
der Ruhe der Verzweiflung. „Er iſt fort und 
ſeine letzten Worte waren fürchterliche 
Drohungen.“ 

„O, Himmel, und was können wir thun?“ 
klagte Beatrice. „Das iſt bitterer als der 
Tod.“ 

Ein leiſes Klopfen an der Thür erſchreckte 
ſie. „Sei ruhig, Beatrice. Es iſt unſere 
theure Marie, die Einlaß begehrt,“ beruhigte 


Ohnmächtig brach fie zufammen, Der un⸗ Gottfried ſeine Frau. 


1889. 
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ſowie die prächtig geſchmückte Barke der 
Munizipalität gaben das Geleite zum Bahn⸗ 
hofe. Die Kaiſerin wird an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ verbleiben. 

— Die Kaiſerin Friedrich benutzt 
die Tage ihres Athener Aufenthalts im Weſent⸗ 
lichen zum Studium der griechiſchen Alter⸗ 
thümer. In Begleitung der erſten Kunſtkenner 
und Archäologen Athens, ſowie in der Geſell⸗ 
ſchaft des Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen, 
Dr. Schliemanns und des Direktors der 
deutſchen Schule, Herrn Thierfeld, beſichtigt 
die hohe Frau täglich mehrere Stunden lang 
die Muſeen und Baudenkmäler Athens, wobei 
ſie jedem einzelnen Gegenſtand die größte 
Aufmerkſamkeit widmet. Die Kenntniſſe und 
das hohe Verſtändniß der Kaiſerin für alle 
Fragen der Archäologie überraſchen in den 
Athener Kreiſen ungemein, und in der Tages⸗ 
preſſe feiert man dieſelbe in beredter Weiſe. 
Die Kaiſerin hat auch ſelbſt den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, einen Ausflug, nach Olympia und 
Mykenä zu unternehmen, wobei fie das kron⸗ 
prinzliche Paar, ſowie Dr. Schliemann be⸗ 
gleiten wird. Von dieſer Reiſe wird die 
Kaiſerin am 19. November wieder in Athen 
zurück ſein, um daſelbſt am 21. ihren Geburts⸗ 
tag im Kreiſe der griechiſchen Königsfamilie zu 
verleben; ein epangeliſcher Gottesdienſt wird 
an dieſem Tage in der Schloßkapelle abgehalten 
werden. Tags darauf erfolgt alsdann die 
Abreiſe der Kaiſerin und der beiden Prin⸗ 
zeſſinnen, doch wird die königl. Familie ſie bis 
Korinth begleiten. Der Maler Volonakis hat 
im Auftrage der Kaiſerin Friedrich an einem 
Gemälde begonnen, welches die Einfahrt der 
Prinzeſſin⸗Braut in den Piräus darſtellt. Die 
Arbeit iſt bereits ein gutes Stück vorgeſchritten 
und ſoll bis Ende November fertig ſein. In 
der Mitte des Bildes führt der Künſtler die 
Yacht „Amphitrite“ vor, auf deren Kommando⸗ 
brücke der König Georg, der Kronprinz und 
die Prinzeſſin Sophie ſtehen, weiter unten an 
Bord des Schiffes die Kaiſerin Friedrich und 
die Prinzeſſinnen Margarethe und Viktoria. 
Im Hintergrunde ſind die ſie begleitenden 
griechiſchen Kriegsſchiffe „Georg“, „Miaulis“ 
und „Olga“ ſichtbar; zur Rechten ſtehen am 


Marie und der Kutſcher traten ein. 
Wache am Thor,“ 
Diener. 

„Packe einen kleinen Handkoffer, Marie,“ 
befahl Beatrice. „Wir müſſen fort, ehe 
Ormond mit den Polizeibeamten zurückkehrt. 
O, es iſt Alles aus, Marie, Alles — Alles! 
Wo ſind die Kinder? Ich ſchickte ſie fort, 
nachdem ich ihn am Fenſter erblickt hatte. Geh', 
rufe ſie mir.“ 

Marie entfernte ſich weinend und ſchluchzend, 
um zu thun, was man von ihr verlangte. So 
hatte das Schickſal doch endlich angepocht. 

„Marie ſagte mir, Du wollteſt mich 
ſprechen, Mama,“ ſtürmte Rupert in das 
Zimmer. 

„Ja, mein Sohn, wir werden Alle in 
wenigen Minuten abreiſen, liebes Kind. Wo 
iſt Egon?“ 

„Iſt er nicht hier?“ fragte Rupert ver⸗ 
wundert. „Als Du uns fortſchickteſt, ging ich 
hinauf, in Papa's Studierzimmer, um meine 
Zeichnung zu vollenden, und Egon lief in den 
Garten, ſeinen Ball zu ſuchen, den er draußen 
vergeſſen hatte.“ 

„In den Garten?“ rief Beatrice beun⸗ 
ruhigt. „Hole ihn ſchnell herein, mein Sohn.“ 

Rupert kehrte nach wenigen Minuten aus 
dem Garten zurück, um ſeiner Mutter mitzu⸗ 
theilen, daß er Egon nirgends finden könne. 

„Ormond hat ihn mitgenommen,“ ſchrie 


„Halte 
gebot Gottfried ſeinem 


Beatrice, die Hände ringend. „O, meine 
armen Kinder! Meine armen verlorenen 
Kinder!“ 


Noch einmal wurde der Garten von allen 
Mitgliedern des Hauſes emſig unterſucht, aber 
vergebens. Der Knabe blieb verſchwunden. 

Gottfried öffnete das Thor und blickte die 


Lande unterhalb des Leuchtthurmes die übrigen 
Mitglieder der königlichen Familie, welche den 
Kommenden zuwinken, links erhebt ſich über 
den Strandbatterien der weißliche Rauch der 
Salutſchüſſe. Im Ganzen ſucht der Maler 
das bunt bewegte Bild darzuſtellen, welches 
der Hafen an jenem für Griechenland denk⸗ 
würdigen Tage darbot. 

— In Bezug auf den Wahltermin will 
man wiſſen, daß Miniſter v. Bötticher von 
Friedrichsruh die Anweiſung mitgebracht hat, 
alsbald die Behörden zur Aufftelung der 
Wählerliſten zu veranlaſſen, um demnächſt mit 
der Offenlegung der Liſten vorgehen zu können. 
Dieſe Offenbarung muß bekanntlich 4 Wochen 
vor dem N beginnen. a 

— Die Regierung des Fürſtenthums Lippe⸗ 
Detmold beabſichtigt der „Köln. Ztg.“ zufolge 
dem demnächſt zuſammentretenden Landtage den 
Entwurf des Regentſchaftsgeſetzes vorzulegen. 

— Die „Hamburger Nachr.“ kündigen hoch⸗ 
offiziös eine große europäiſche Rede des Reichs⸗ 
kanzlers nach feiner wahrſcheinlich demnächſtigen 
Ankunft in Berlin an. 

— Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
bezeichnen die Meldung mehrerer Blätter, daß 
ſich der Bundesrath mit einer Vorlage über 
den Bau ſtrategiſcher Bahnen im Oſten und 
Weſten Deutſchlands beſchäftigt, als falſch. 
Eine ſolche Vorlage etiſtire überhaupt nicht. 

— Ueber neue Kämpfe in Oſtafrika berichtet 
ein Wolff'ſches Telegramm aus Sanſibar vom 
Dienſtag: „Die von Hauptmann Wißmann in 
die Küſtenlandſchaften Ufeguha und Ufambara 
entſandten Streifkorps der deutſchen Schutztruppe 
haben ein befeſtigtes Lager der aufſtändiſchen 

raber erſtürmt und die feindlichen Banden 
zerſprengt. Die Beruhigung der genannten 
Küſtenlandſchaften nimmt einen günſtigen 
Verlauf.“ — So heißt es in den offiziöſen 
Nachrichten aus Oſtafrika ſchon de Monaten, 
ohne daß dieſe Hoffnungen fih bisher bewahr⸗ 
heitet hätten. f 

Breslau, 12. November. Die Viehſperre 
auf dem hieſigen Schlachtviehmarkte iſt ſeitens 
des Polizeipräſidenten geſtern aufgehoben 
worden. 

Ottweiler, 12. November. Bei der 
heute ſtattgehabten Wahl eines Landtagsabge⸗ 
ordneten an Stelle des verſtorbenen Abge⸗ 
ordneten Jordan wurden 640 Stimmen abge⸗ 
geben; Staatsminiſter von Maybach wurde 
einſtimmig gewählt. g 
— . ————— 


Ausland. 


Petersburg, 12. November. Die ruſſi ß 


Regierung will alle Ortſchaften in den 110 - 


provinzen mit deutſchem Namen in ruf 
umtaufen. 
Wien, 12. November. Erzherzog Johann 


iſt nicht nur aus der militariſchen Rangliſte 
der Ritter des 


und aus dem Verzeichniſſe 
goldenen Vließes, ſondern auch der offiziellen 
Genealogie des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes ger 
ſtrichen worden, worin ſein Name, wie die 
St. Korr. hört, von Neujahr an nicht mehr 
aufgeführt werden wird. Gemäß Allerhöchſter 
Verfügung lautet der von dem geweſenen Erz⸗ 
herzog nunmehr zu tragende Name Johann Orth. 

Belgrad, 12. November. Ueber die zwiſchen 
der Regierung und Exkönig Milan zu treffende 
Vereinbarung geht der „Allg. Reichs⸗ Korr.“ 
— — — — ——ẽ nn 


Straße auf und nieder. Niemand war dort 
zu ſehen. Nur das Geräuſch eines näher: 
raſſelnden Wagens wurde vernommen. 

„Haſt Du ihn gefunden?“ fragte Beatrice, 
ihrem Gatten entgegeneilend. 

„Meine arme Beatrice!“ rief Gottfried, ſie 
an ſein Herz ſchließend. „Ich habe den Kutſcher 


auf den Bahnhof geſchickt, zu ſehen, ob Egon 


dort mit Ormond eingetroffen iſt. Sei getroſt, 
er wird nicht wagen, dem Kinde etwas zu 
Leide zu thun.“ 

In dieſem Augenblick wurde die Glocke am 
Gartenthor heftig geläutet. 

„Ach, das iſt Egon,“ jubelte Gottfried. 

„Das ſind die Gerichtsdiener, die gekommen 
ſind, Dich zu verhaften,“ rief Beatrice. „Das 
Unglück bricht auf einmal mit aller Wucht über 
50 herein. Möge es gleich ſein Schlimmſtes 
thun.“ 

Das Läuten wurde immer ungeſtümer. 

Marie flog durch den Garten, um zu öffnen. 

„O, es iſt Egon. Einen Fremden würde 
Marie nicht über die Schwelle laſſen,“ murmelte 
Beatrice, als ſie die Thür aufſchließen hörte. 

Die Schritte eines Mannes klangen zu den 
Lauſchenden hinüber. Feſt umſchlungen harrten 
ſie des Feindes, den ſie erwarteten. So ſtanden 


ſie da, als Marie ihnen den jungen Lord Gros⸗ 


venor zuführte. 

„Ich habe die Ehre, Lady Beatrice zu be⸗ 
grüßen, und mich dem Grafen Arevalo vorzu⸗ 
ſtellen,“ ſagte der Fremde. 

„Lord Grosvenor, Sie 
Beatrice erſtaunt. 

„Ja, gnädige Frau, ich bin in Ihre und 
Ihres Gatten Verhältniſſe eingeweiht, und habe 
mir gelobt, Ihnen und dem unſchuldig ver⸗ 
folgten Gottfried Trewor behilflich zu ſein, 
Licht in das Dunkel zu bringen, das ſein 


hier?“ fragte 


U 
der Regierung i 


Miniſter räth den Kretenſern Mäßigung; das 


welche jolche 


zählte —“ 


mir das Glöck, Giralda befreien und ihrem 


folgende Mittheilung zu: Milan erhält aus der 
Staatskaſſe eine jährliche Apanage von 
300 000 Gulden; verpflichtet ſich aber, nie 
wieder nach Serbien zurückzukehren und mit dem 
Sohne nur im Auslande zuſammenzutreffen. 
Die Regentſchaft ihrerſeits verpflichtet ſich, die 
Königin Natalie durch ein eigenes Geſetz aus⸗ 
zuweiſen und Begegnungen mit dem Sohne von 
Zeit zu Zeit mit jedesmaliger Einwilligung 
König Milans im Auslande zu geſtatten. Die 
radikale Partei ſoll bereits beſchloſſen haben, 
dieſem Uebereinkommen in der Skupſchting ges 
ſetzliche Kraft zu verleihen. l 
Sofia, 12. November. 


lichen eine Paraphraſe der Thronrede; ſie ſpricht 
die Hoffnung aus, die Pforte werde wegen 
Anerkennung des Prinzen die Initiative er⸗ 
greifen. Tſchatſcheff betont die Vortheile der 
Ausſöhnung Bulgariens und Rußlands unter 
Beibehaltung des Prinzen als Staatsoberhaupt. 
Stambuloff konſtatirte die vielfachen reſultat⸗ 
oſen Anſtrengungen der Regentſchaft und ſpäter 
im Sinne einer Verſtändigung 
und hebt die Bulgarien mehrſeitig zu Theil ger 
wordenen Lobſprüche hervor. Bulgarien müſſe 
daher in ſeiner innern Feſtigung unentwegt 
fortſchreiten. f 

Athen, 12. November. In der ee 
kammer antwortete heute der Premlerminiſter 
Trikupis auf eine Interpellation Delyannis, es 
ſei nicht wahr, daß die Ausfuhr von Munitionen 
verboten worden ſe. Das Verbot beträfe nur 
die dem Staate gehörenden Munitionen. Der 


Kabinet deabſichtigt nicht, der Kammer die auf 
Kreta 17 75 Aktenſtücke vorzulegen, und 
verlangt, für die Regierung ein Vertrautensvotum. 
Im weiteren Verlauf feiner Rebe erklätte Tri⸗ 
kupis: Die Helen Regierung ſei allein 
Richter über die helleniſchen Intereſſen im Orient. 
Nebenbei ſprach Trikupis von der wenig wohl⸗ 
wollenden Stimmung der Pforte bei den re 
land berührenden Fragen und erklärte ‚schließ: 
lich, die Regierung werde ihre Vorbereitungen 
und die Neötgaitifätion der Finanzen fortsetzen, 
um eine ſichere Grundlage zu haben, wenn es 
gerathen iſt, zu handeln. Rally beſchuldigte die 
Regierung, fie habe die Armee desorganiſirt und 
ſei mitſchuldig an den Grauſamkeiten der Türken 
auf Kreta. (Lebhafte Proteſte der Mehrheit.) 
Die Abſtimmung wurde verſchoben. 

Paris, 12. November. Die Sitzung der 


1 eine 


— KIEL 4 i 
des Artersprafdenten Pierre Blanc eröfmiet in 


ſelbe konſtatirte, daß Republik | 
Male über den Angriff ihrer ver⸗ 
do ie ® immer 


hündeten nde triumphirt hahe 


müſſe der Wiederkehr ſchmerzlicher Blfungen | 
begegnen, indem fte dle Unzufriedenheit beſeitige, 
Prufungen veranlaßt habe. Er 
offe, daß die Kammer nicht in ihren früheren 
ehler verfalle und aufreizende Streitigkeiten 
und unfruchtbare Diskuſſion vermeide. Er er⸗ 
innerte ſchließlich an den Erfolg der Ausſtellung. 
Es folgte ſodann der Beginn der Wahl eines 
proviſoriſchen Präfidenten. Der Senat 
wurde nach kurzer geſchäftlicher Sitzung bis 
Montag vertagt. — Boulanger hat von 
Jerſey einen Aufruf an die franzöſiſche 
Nation erlaſſen, in welchem es heißt: 
Die Sache der Reviſion der Verfaͤſſung 
habe keine Niederlage, ſondern nur einen 


Leben umdüſterte. Ich weiß auch, daß Lord 
Ormond ſoeben mit ſeinen Drohungen hier war 
und Ihnen vielleicht auch eine haarſträubende 
Geſchichte von ihrem Fräulein Tochter er⸗ 


„Ja, ja,“ rief Beatrice. „Meine arme 
Giralda iſt ſeine Gefangene.“ 

„Ich komme im Auftrag der jungen 
Dame, Ihnen Nachricht über ihre Sicherheit 
zu geben. Sie befindet ſich in Schloß Trewor 
unter dem Schutz ihres Onkels, und Ormond 
ahnt noch nicht, daß ſeine Pläne gekreuzt 
ſind.“ f 

„Giralda in Sicherheit?“ ſchluchzte Beatrice. 
„Sie haben meine Tochter geſehen, Paul, und 
von ihr Alles erfahren?“ f 

„Ja, gnädige Frau, die Vorſehung gewährte 


Onkel zurückgeben zu dürfen. Ehe ich weiter 
berichte, geſtatten Sie mir, Ihnen zu be⸗ 
kennen, daß ich Giralda liebe und von ihr; 
wieder geliebt werde. Sie, gnädige Frau, 
kennen mich ſeit meinen Knabenjahren. Jetzt 
iſt nicht der Augenblick von meinen Wünſchen 
und Hoffnungen zu ſprechen, aber wenn Sie 
mir die Erlaubniß ertheilen, mich für Ihre 
Angelegenheiten zu intereſſiren, werde ich wiſſen, 
daß Sie mir Giralda dereinſt nicht verſagen 
werden.“ 

„Sie haben Recht, mein Sohn“, bemerkte 
Beatrice. „Die Zeit von Ihrer Liebe zu 
ſprechen, iſt noch nicht da, aber empfangen Sie 
unſern heißeſten Dank für Ihre Unterſtützung, 
die wir freudig annehmen.“ 

„Wem meine Frau vertraut, der iſt auch 
meines Vertrauens ſicher, Mylord“, ſagte 
Gottfried. 


Fortſetzung folgt.) 


oveml Die von der So | gi 
branje angenommene Adreſſe bildet im Weſent⸗ ſei 


auch heirathete. 


werfend. 


Aus Sanſibar 
wird gemeldet: In einem Schreiben an den 
britiſchen Vize⸗Konful Portal bezeichnet Stanley 


die Mitte des Januar als den Zeitpunkt ſeines 


Eintreffens in Sanſibar. — Nach einer Meldung 


des „Bureau Reuter“ werden die Berichte über 
Konflikte zwiſchen den Anhängern Mataafas und 


Tamaſeſes auf Hawati durch weitere ſamoaniſche 
Depeſchen nicht beftätigt. 

New Mork, 11. November. Der erſte 
Spatenſtich zum Bau des Kanals von Nicaragua 
iſt am 22. Oktober in San Juan del Norte in 


feierlicher Weiſe erfolgt. 


Deaminsielles. 


polniſchen Nachbarſtädt hen Dobrczy v; 


erbaut, der Handel beginnt ganz früh und oft 
beobachtet man den regſten Handel beim 
Lampenlicht. 


Tuchel, 12. November. Das Gut Klein⸗ 
Klonia iſt in der Zwangsverſteigerung von dem 


hieſigen Kaufmann Herrn L. Fabian für 


135.000 M. erworben worden. Das Gut kann 
jedoch vorläufig noch nicht in deſſen Beſitz 
übergehen, da der Graf v. Königsmark das 


Vorkaufsrecht hat und vielleicht von dieſem Ge⸗ 


brauch machen wird. Der bisherige Beſitzer 


des Gutes war der in Konkurs gerathene Guts⸗ 
beſitzer Nauenhein, der bekanntlich gefänglich 
eingezogen war, aber ſpäter aus der Haft ent⸗ 
laſſen wurde. (Geſ.) 
Pelplin, 12. November. Dem 60 Jahre 
alten Wittwer Itzeck, welcher bei ſeiner Tochter 
in der Pflege war, ſchien das einſame Leben 


ein Laſter zu ſein, und er faßte die Abſicht, ſich 


noch einmal zu verheirathen. Anſtatt eine ältere 
8 zu wählen, ſuchte er ſich im benachbarten 

orfe ein 27jähriges Mädchen aus, welches er 
Die junge Ehefrau gewann 
alsbald die Macht über ihren Gatten, denn 


eines Tages griff ſie nach dem Stocke und 


jagte ihre Ehehälfte aus dem Hauſe, ſeine 


Kleider, welche er eingebracht hatte, ihm nach⸗ 
Der arme Mann mußte wieder von 


der Tochter ins Haus genommen werden. 
Berent, 12. November. Die Glasfabrik 
Lippuſch, welche vor kurzer Zeit durch Feuer 
zerſtört wurde, wird jetzt von ihrem neuen Be⸗ 
ſitzer Herrn Hindenberg maſſiv erbaut und mit 
Gasheizung bei Anlage von 10 Hafen einge⸗ 
richtet. Dieſe Fabrik iſt Ende vorigen Jahr⸗ 
hunderts angelegt und mit vortheilhaften ſtaat⸗ 


lichen Privilegien, namentlich was den Bezug 


von Holz aus der ſie umgebenden Königlichen 
Forſt betrifft, ausgeſtattet. Die Fabrik produzirt 
jährlich 8000 Ztr. Glas, welches ausgeführt 
wird, und verbraucht pro Jahr an Glauberſalz, 
Thon, Ofenſteinen und Kohlen zwiſchen 4000 
und 5000 Zentner. Die beim Bahnverkehr 
weniger koſtſpielige Verfrachtung des produzirten 
Glaſes und der erwähnten Bedarfsartikel hat 
Herrn Hindenberg nun auch veranlaßt, unter 
Darlegung der einſchlägigen Verhältniſſe ſich 
an den Herrn Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten wegen Baues der Eiſenbahnlinie Bütow⸗ 
Lippuſch⸗Berent zu wenden, welcher Petition 


dort 
werden ſchon mit dem Morgengrauen die Buden 


entrichten. 


ſich auch die Firma Fritz Stoltz in Berlin, 


gelegt und von hier aus einen ganz be⸗ 
deutenden Holzhandel nach dem Oſten hin be⸗ 
treibt, angeſchloſſen hat. 

anzig, 12. November. Der am Sonn⸗ 
abend in Memel eingetroffene Flensburger 
Dampfer „Helene“ hat daſelbſt die aus 13 
Mann beſtehende Beſatzung der norwegiſchen 
Bark „Arakan“, welche mit einer Ladung Pe⸗ 
troleum von New⸗York nach Danzig beſtimmt 
war, gelandet. Der Dampfer hatte die Be⸗ 


borgen. Die gerettete Mannſchaft machte in 
Memel dem ige „Dpfb.“ zufolge, nad 
ſtehende Angaben: „Das Schiff ſegelte in der 
Nacht von Donnerſtag zu Freitag, das Born⸗ 
holmer Feuer 80 peilend, etwa im Abſtande von 


8. Meilen, bei trübem und nebligem Wetter mit 


lebhaften Westwind ſeinem Beſtimmungs orte 
zu. Etwa 12 ½ Uhr wurden wir von einem 
engliſchen Dampfer im Bug angerannt. Der 
Dampfer ſchnitt etwa 10 bis 15 Fuß in das 
Schiff ein und verlor dabei den Vormaſt und 
den Schornſtein. Nachdem der Dampfer ſich 
von unſerem Schiffe klar gemacht hatte, ver⸗ 
ſchwand derſelbe binnen wenigen Minuten. 
Unſer Schiff lief alsbald voll Waſſer und kaum 
blieb uns noch ſo viel Zeit, unſere Boote aus⸗ 
zuſetzen und uns in dieſelben zu retten, wotauf 
das Schiff kenterte. Wir hielten uns am Wrack, 
da ein Weiterfahren bei dem ziemlich heftige 
Seegang nicht räthlich erſchten. Ein englif 
Dampfer paſſirte uns nahe bei, kehrte ſich aber 
trotz unſeres Geſchreies und Hilferufens nicht 
nach uns, bis endlich bei Tagesanbruch der 
oben genannte Flensburger Dampfer „Helene“, 
Kapitän Peterſen, in unſere Nähe kam und uns 
freundlich aufnahm.“ 

„Danzig, 12. November. Geſtern Nach⸗ 
mittag iſt bei Neufähr der ſchwediſche Schooner 
„Marie“, mit Koaksladung von Lübeck kommend, 
geſtrandet. Die aus 5 Perſonen beſtehende 
Beſatzung wurde durch Fiſcher aus Neufähr 
gerettet. 

Dit. Eylau, 12. November. Gegen die 
Gemeindewählerliſte zur Stadtverordnetenwahl 
pro 1889 wurde von einem ſtimmberechtigten 
Wähler Einſpruch erhoben, weil darin die 
königliche Oſtbahn als Wählerin aufgeführt 
ſtand und danach die Wahlabtheilungen gebildet 
waren. Mithin wäre die Bahn ſtimm⸗ und 


wahlberechtigt. Dieſer Einſpruch wurde von 
- Id Stadtusr: ten⸗Verſammlung mit gerinne 
Gollub, Nobember ite 14 L Sta teten⸗Werſa ung mit geringer 
hier der Märtinimarkt ſtattgefunden, 2 rkäuf r e , zurückgewieſen, ob⸗ 
„ e e eee eee ee ertünler gleich Einſprucherheber, welcher gleich zeinng Stadt 
waren zahlreich erſchlenen, doch fehlte es an ge ’ 7 25255 89 ki K 
Käufern, 11 Uhr Vormittags begann ſich Sin au Fer 
das Geſchäft zu Belehei Um ½%4 Uhr Nach 7 . ae! ell g . n 
| mittags batte es bereits ſein Ende erreicht. — dun 1 e ER e 
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Gauß unvers verläuft der Jahrmarkt in Kiijerem troffen find. Selbſt der Vorſitzende (ein Juriſt) 


konnte ſich von der Richtigkeit dieſer Begründung 
nicht überzeugen. Der Bezirksausſchuß zu 
Marienwerder hat nunmehr auf die gegen 
dieſen Beſchluß gerichtete Klage erkannt, daß der 
gefaßte Beſchluß, weil der Einſpruch gerecht⸗ 
fertigt iſt, aufzuheben ſei. Zur Begründung 
wird angeführt: „Nach dem klaren Wortlaut 
des $ 8 der Städteordnung müſſen juriſtiſche 
Perſonen, um wahlberechtigt zu ſein, ſowohl an 
direkten Staats⸗, als an Gemeinde⸗Abgaben 
mehr als einer der höchſtbeſteuerten Einwohner 
Der Fiskus entrichtet in Dt. Eylau 
direkte Staatsabgaben garnicht und iſt daher 
nicht wahlberechtigt. Die Richtigkeit dieſer 
Geſetzesauslegung iſt von dem königlichen Ober⸗ 
verwaltungsgericht in der Entſcheidung vom 
18. Januar 1887 anerkannt und überzeugend 
nachgewieſen worden; daſelbſt wird der Satz 
feſtgeſtellt, daß auf Seite des Fiskus die Mög⸗ 


lichkeit einer Wahlberechtigung ausgeſchloſſen iſt.“ 


— Sämtliche Koſten des Prozeſſes fallen jelbft- 
redend der Kommune zur Laſt. (D. 3.) 

n. Soldau, 12. November. Am letzten 
Sonntag eröffnete der Handwerkerverein ſeine 
regelmäßigen Winterverſammlungen mit einem 
Herrenabend. — Entgegen früheren Nachrichten 
iſt jetzt beſtimmt worden, daß das 3. Infanterie⸗ 
Bataillon hier verbleibt und daß am 1. April 
k. J. der Regimentsſtab und die 1. Schwadron 
des Weſtpr. Küraſſier⸗Regiments von Liſſa nach 
hier verlegt wird. Die Nachbarſtädte Lauten⸗ 
burg und Neidenburg erhalten je 2 Schwadronen 
deſſelben Regiments. 

n. Cruttinnen, Kr. Sensburg, 11. No⸗ 
vember. Vor etwa 20 Jahren waren die hier 
gefertigten Streichhölzchen mit „dicken Köpfen“ 
in der ganzen Provinz und weiter bekannt. 
Nachdem die Fabrik längere Zeit ſtillgeſtanden, 
iſt dieſelbe jetzt neu ausgeſtattet, und es werden 
Zündhölzer nach neuem Muſter gefertigt. — 


Hier iſt eine Poſtagentur eingerichtet, welche 


dem Poſtamt in Alt⸗Ukta unterſtellt iſt. 

Königsberg, 12. November. Die am 
27. November erfolgte Beſchlagnahme einer 
Nummer der „Königsb. Allg. Ztg.“, in welcher 
der von derſelben veröffentlichte Bericht über 
den Wucherprozeß Gädeke und eine Berichtigung 
des Oberlandesgerichtspräſidenten zu dieſem 
Bericht ſtückweiſe gegenüber geſtellt waren, iſt 
jetzt durch gerichtlichen Beſchluß wieder aufge⸗ 
hoben worden. 


welche in Dzimianen eine Dampfſägemühle an⸗ 


fagung in der Oſtſee aufgenommen und ge⸗ 
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4 one Aenderungen 


Goldap, 12. November. Ueber eine 
wohlthatige Handlung des Kaiſers meldet man 
der „Kön. Allg. Ztg.“: Im Dorfe Joörkiſchken 
erkrankten die beiden Kinder des Einwohners 
G. an einem ſo ſchweren Augenübel, daß das 
Sehvermögen im höchſten Grade, wie der zu 
Rathe gezogene Arzt bekundete, gefährdet erſchien. 
Der arme Mann vermochte nichts zu thun, um 
ſeine Lieblinge vor dem ihnen bevorſtehenden 
Schickſale zu retten, und wandte ſich unter 
Beilegung von Atteſten von Arzt und Behörden 
mit einem Bittgeſuch an den Kaiſer, das den 
gewünſchten Erfolg hatte. Der Mann erhielt 
40 Mark Unterſtützung und die weitere 
Benachrichtigung, daß die Augenklinik in 
Königsberg angewieſen ſei, die Kinder bis zur 
Beendigung der Kur unentgeltlich aufzunehmen. 
Seit einigen Tagen befinden ſich dieſelben in 
der dortigen Augenklinik und es iſt Ausſicht 
vorhanden, daß denſelben das Augenlicht un⸗ 
eh zurückgegeben werden wird. 

t, 12. November. Auf dem Hofe des 
Vorwerks Leibgirren iſt in einer der letzten 
Nächte ein Reh von Wölfen zerriſſen worden. 
Wie durch Forſtbeamte feſtgeſtellt worden, ſind 
die Attentäter ein ſtarker und ein ſchwächerer 
Wolf geweſen, welche aus Rußland hierher 
übergetreten waren. 


Thorn, den 13. November. 


Zum Beigeordneten (zweiten 
heute von den Stabtverord- 


— Wah 0 
Bürgerm ae i 
neten Herr Syndikus 172 


ehrus mit 27 Stimmen 
gewählt. 5 Stimmen 


en auf Herrn Dr. Ger⸗ 


Jard, eine auf Herrn Stadtrath Rudies. 


Handelskammer für Kreis 
Thorn] Sitzung am 12. November. Der 


Herr Vorſitzende verlieſt ein Dankſchreiben der 
Frau Reichsbank Direktor Eich für die Kund⸗ 


gebungen der Handelskammer bei dem Tode 
ihres Gemahls. Zu Ehren deſſelben erheben 


ſich die Mitglieder von ihren Sitzen. — Das 


önigl. Haupt⸗Zollamt überſendet einen 


iefige,, 
a der für die Zollabfertigung und die 
Zollkontrole auf und an der Weichſel erforder⸗ 
lichen Beſtimmungen einer Uferordnung für die 


Stadt Thorn mit dem Anheimſtellen, etwaige 


Einwendungen gegen den Entwurf mitzutheilen. 


Die Handelskammer ſtimmt dem Entwurf mit 
bei. Zunächſt erſcheint es 
chenswerth, en zollamtlichen Grenzbezirk 
auszudehnen. ferner die Bestimmung 
nehmen, daß für das Be: und Entlader 
Kähne, welche nid 


nicht al 
—— 
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eitfaben, Naum c m U 
und daß die Friſt 
welche im E ntwu f auf > 

„ auf 4 
Ser a wilug des 


et 
die 
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Ö Stun den er siert 


Herrn Siſſack wird 


0 Handelskanmer ein Bittgeſuch an den Reihe: 


1 5 richtet, in das neue Reichsbankgeſetz die 
cken ng aufzunehmen, daß bei allen 
antitellen Banknoten der Privatbanken 

1 — genommen werden. Sämmtliche 
Handelskammern ſollen um Unterſtützung dieſes 
Geſuches gebeten werden. — Der Herr Ne: 
gierungs⸗Präſident fragt an, an welchen Tagen 
im Jahre 1891 hier der Wollmarkt ſtatt⸗ 
finden wird, feſtſtehende Tage für dieſen 
Markt ſind der 13. und 14. Juni, da 
nun aber auf dieſe Tage im Jahre 1891 
ein hoher jüdiſcher Feiertag fällt, ſoll in Poſen 
um Auskunft erſucht werden, wann im genannten 
Jahre der dortige Wollmarkt in Ausſicht ge⸗ 
nommen 5 da deſſen zweiter Tag mit dem erſten 


Visgutts 


in überreicher e von 60 Pf. bis 
2,00 Mk. p. Pfd., 


Spertalität: 


Vanille⸗Bisg kit 


Hochfeine Nef melt ec) Mk. 120 
mpfie 


Di 1 e erſte 
Wiener Caffee Röſterei. 


Feinſten 
holländ. Cacao, 


ausgewogen per Pfund Mark 240 


Vanille⸗ Bruch 
Chorolade, 


ze rein Cacao mit Zucker, 
Pfund Mk. 1,00, 


-Ehocoladen Aale. 


von 60 bis 100 Pf. Pfund 
empfiehlt als preiswert 


Die erſte 
Wiener Caffee⸗Röſterei, 
Neuſtädt. Markt 257. 
Inhaber: Ed. Raschkow ski. 


geführt. 


1 


Julius 


Cg geb. Mädchen ſucht Stellung 
Geſellſch. u. Stütze einer Dame od. 


zur E. 


zur ſelbſtſt. Jag un 
Haushalts. Offerten unter P. E. 
1804 an die nern Ztg. zu richten. 


Bun. 8 
ichlige Lachen Ro! 


Nein Schuhwagren⸗Geſchäft 


befindet ſich jetzt in meinem Hauſe 
ia Senletsuche Nr. 175 
und empfehle mein großes Lager ſelbſt⸗ 
Piat Herrenſtiefel von 7 Mk., 
amenſtiefel von 5 Mk. u. Kinder⸗ 
Ach von 75 Pfg. an, ſowie alle anderen 
Schuhwgaren zu billigen Preiſen. 
raturen u. Beſtellungen ge ſofort aus- 


rg 


Auſtern 


empfiehlt 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 
Von heute ab verkaufe täglich in den 
jüdiſchen ſes Rin ſehr, 
gutes Rindfleiſch 


u. andere Sorten Fleiſch, uur gute Waare. 


Damen 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtraße 15. 
eines kleineren Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr 174. finden ſofort Beſchäftigung bei 


Gu. möbl. Zimmer — zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen i. 


des hieſigen Marktes zuſammenfällt. — Herr 
Landrath Krahmer theilt mit, daß er die Wahl 
als Mitglied des Komitees für die Eiſenbahn 
Thorn⸗Leibitſch annimmt und das Projekt unter⸗ 
ſtützen wird. 

— [Die Annahme von Bo 
ſendungenj kann der Empfänger wohl 
verweigern, doch muß dies ſofort geſchehen, ſo 
lange der Poſtbote, der den Brief u. ſ. w. 
brachte, noch anweſend iſt. Nachträglich, nach 
Stunden vielleicht, nimmt die Poſt den einmal 
angenommenen Brief oder das Packet nicht mehr 
zurück, ſondern nun muß der Empfänger die 
Rückſendung auf eigene Koſten bewirken, und 
außerdem iſt dieſer nun der Abſender geworden, 
an den ſich die Poſt wegen des Portos u. ſ. w. 
hält, wenn der neue Empfänger, alſo der ur⸗ 
ſprüngliche Abſender, jetzt die Annahme ver⸗ 
weigern ſollte. Bei Packeten iſt die Sache mit⸗ 
unter nicht unbedenklich und ſchon mancher Ge⸗ 
ſchäftsſtreit M entſtanden. 

[Auf rheiniſchen Bahnen 
ſind jetzt in den Eiſenbahnwagen vierter Klaſſe 
Sitzbänke angebracht worden. In der Mitte 
des Wagens ziehen ſich der Länge nach zwei 
Sitzbänke hin, welche eine gemeinſame Rücklehne 
haben. Hoffentlich gelangt dieſe Cinrichang f 
bald allgemein zur Einführung. 1 

— [Wer alljähtlich eins oder 
mehrere Schweinel mäſtet, um ſie zu 
verkaufen, der hat auch das Gewerb e als 
Schweinehändler anzumelden und ent 
zu verſteuern. So entſchied, nach der „Allg. 
Deutsch Fleiſcherztg.“ am Mittwoch die Be⸗ 
rufungsſtrafkammer des . I. i. B. in der 
Anklageſache gegen den „Felt viehhändler“ Baer, 
wie er in der Anklage genannt war. Eigentlich 
war er Töpfer. In der Grünthalerſtraße hat 
er ein kleines Eigenthum und einen ziemlich 
großen Garten. Zum Frühjahr pflegt er ſich 
drei Ferkel zu kaufen, die er dann bis zum 
Einbruch des Winters von den Erträgniſſen 
ſeines Gartens und mit Kleie mäſtet. Sind 
fie ſchön fett, jo. ſchlachtet er eins für den 
eigenen Gebrauch, die beiden anderen werden 
verkauft. Das giebt für den geſchäftsſtillen 
Winter einen netten Nebenverdienſt. So hatte 
er's ſeit Jahren gehalten und ſich nicht träumen 
laſſen, daß er hierdurch gegen das Geſetz ver⸗ 
ſtoße. Mißgünſtige und rachgierige Miether, 
denen er gekündigt hatte, brockten ihm aber eine 
böſe Suppe ein. Sie machten der Behörde 
Anzeige und da Baer das Gewerbe als Schweine⸗ 


mößter und Händler nicht angemeldet batte, fo I 


|. wurde er in eine Gelbſtrafe von 48 Mark ge⸗ 
{ Do put DET inter genen 
1ahre ‚sjleuer, Ex Mirage Achlerliche 

Über ſeſcheidung, fie ji zu einen Ungunſten aus. 
[Er legte Berufung ein und nahm einen Vex⸗ 
theidiger an. Aae nachden im Termin der 
Splähiermeifter Gillert bekunde 5 

der Sch Shgellagte ia alljährlich drei ſette 


Schweine liefere, ſtellte der Vorſitzende ihm 
vor, daß er zweifellos ein Gewerbe aus dem 
Schweinemäſten gemacht, er ſolle, um Koſten 
zu ſparen, lieber noch ſeinen Einſpruch zurück⸗ 
nehmen. Dieſem Rathe folgte der Angeklagte. 
[Die Handwerker » Lieder: 
tafel] hält heute Mittwoch Abend ½9 Uhr 
eine Hauptverſammlung ab. 
— [Das erſte Sinfonie⸗ Konzert] 
giebt in dieſem Jahre die Kapelle des 
61. Regiments Freitag, den 15. d. M. Das 
Konzert findet in der Aula der Bürgerſchule 
ch und beginnt 8 Uhr Abends. 
— [Die Rekruten! der hieſigen Fuß: 
truppen haben heute dem oberſten Kriegsherrn 


Repa⸗ 


Dopslaff. 


. Petersilge. 


1 Mk. 7 


1 Kuh, 


Wisniewski, Fleiſchermſtr. 


finden air Entbindung gute 
u. verſchw. Aufnahme bei Heb. 


d. Exped. 


Ent) Sn! 


eich. 
Schwellen. 2291 runde eich. 


“ billig, 


troffene Hausmittel gegen Husten 
u. Heiserkeit, Verschleimung der Athmungs- 
organe, Catarrh der Lungen und Luft- 
röhren. Zu haben in Flaſchen a 1 Mk., 
75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf. 
Kräuter-Thee à Carton 50 Br 
Echt zu haben nur dann, 
obiger Schutzmarke in Thorn Bug 
Raths Apotheke bei Apoth. Sche 
deen be ere ent ge | N 
Wegen Umzug zu verkaufen: 
1 Schwein, 
1 Deeimalwaage. 
Grüunthal bei n 


Geübte Aamir 


Klapezynska, Gerechteſtraße. 
M. Fim m. Penſton bill. z. verm. Gerſtenſtr. 134. 


den Eid der Treue geleiſtet. 


ſtatt, wohin mit klingendem Spiel die Feld⸗ 
zeichen überführt wurden. 

der Droſchken] hat heute Herr Polizei⸗ 
Kommiſſarius Finkenſtein vorgenommen. Es 
ſind nur wenige Fehler vorgefunden, die Ab⸗ 
ſtellung derſelben iſt angeordnet. 

[Unfall.] Der LIE, Dobr⸗ 
sineti. hatte geſtern Vormittag bei Reinigung 
einer Leitung Gas eingeathmet; als er fi 
ſpäter auf die Straße begab, wurde er wieder⸗ 
holt ohnmächtig und fiel zur Erde. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
4 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,86 Mtr. 


Kleine Chronik. 


Unter den Geſchenken die der Sultan 
5 


dem Kaiſerpaar machte, a ede 3 
en mit Photogr it koſtbare 
A) Stoffe un 1 ee ige fang 
452 kürkiſchen Gemaches für Aa e * 
Iben Dutzend milchweißer Wee huliielet 


Ki Säbel 7 geſchichtlichem Jutereſſe für in 
Kaiſer. Dagegen hat 25 Sultan, dem 7 der 
Kaiſerin Aden. A 10 5 67 des koſtbaren 


Fe mmen; ſein Werth 
mit den al des Großherkn zu ſehr 
in Wadde 


a Nordhauſen. Eine An hl {as en eines 
hieſigen Barbiers und to Ueber · 
tragung von ckungsſtöff m ya am 
bösartigen A chlag befallen 
verwaltung hat nun, wie 1 
wird, au Grund eines Guta 18 e 
den Friſeuren und Barbieren anf erer Stadt bei 
2 Aer ihre Inſtrumente nach dem Gebrauch 


bebmfteirc 


Schiffs⸗Bewegung | 

der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Vacketfahrt · Aktien -Geſellſchaft. 5 
„Marſala“, von Hamburg, am 1. November fin 


„Suevia“, 
ork angekommen; „Wieland“, 


New⸗Yor e 
November in New⸗York ange 


8. November in New⸗ 
von Hamburg, am 

ommen; inguſta „ itkeria“ 
9. November in New Mork angekommen. 


— — .,.. — 
Holztrausport auf der Weichſel. 


Plangons, 3870 kief. Schwellen, 3811 eich. 
chwellen, 4185 kief. 
Mauerlgtten, 448 eich. Kreuzholz. 1290 kief. Sleeper, 
2886 eich. Stabholz; Joſeph Woiczik von Ehrlich⸗ 


Iwangrod an Verkauf Brahemünde 2 Traften 1107 


tief. Schwellen, 590 runde eich. Schwellen 2590 kief. 
Mauerlatten, 709 kief. Sleeper; Jankel Morgenſtern 
von Warm u. Co Kock an Ordre Danzig u. Stettin 
4 Traften 101 Nüftern, 395 Eichen, 1 kief. Rundholz, 


680 kief. Schwellen, 810. eich. Schwellen, 4600 runde 


eich. Schwellen, 4572 kief. Mauerlatten, 1515 kief. 


Sleeper. 


— . 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 12. November. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 124 Pfd. 


176 M., fein weiß 130 Pfd. 182 M., Sommer 


rationell 
Expedition von 
wirkſam aan Mae & Vogler, 


gie 


finden dauer 


0 


Geſundheits 


für Herren, Damen und Kinder, Unter: 1 

röcke, Weſten und Mebersichanns chen Kräuter. # eur i 90 e — 
in allen Größen, Jagdweſten, Knie ⸗ . Honig und l 

wärmer, Leibbin den, acht ſchahe, Kräuter- Thee Moſt Zi 
Strümpfe, Socken 1 empfichlt hervorragende und bisher uniiber- 


fieblt 


3 Zimmer, 


wenn mit 1 Podann 


zu vermiethen 


1 Rolle, 
renovirte Wohnung, 


d. Schumann. 
miethen. 


Der feierliche 
Akt fand für die Artillerie am Geſchütz, für 
Infanterie und Pioniere in den Gotteshäusern 


[Eine eingehende Prüfung 


1a Sg be e N 


rt (mit Karbol oder Kreplin) gehörig zu 


12.2 hp. 770.6 |F #1 N | 2 3 
5 jene 770.5 I+ 06 | 2 
J The. | 768.9 + 18 S 1 BIZE 


5 am 13. November, Nachm. 1 Uhr: 1.8 1.86 Meter 


von Hamburg, am 


von Hamburg, am 


als die 


inſeriren will, wende ſich an 
“die weltbekannte, älteſte und 
leiſtungsfähigſte Annoncen ⸗ 


ei! ins r: 351. 


55 Fuhrleute 


e Beſchäftigung bei 
Lüttmann, Ziegeleibeſitzer, Leibitſch. 


I. Gelhorn Weinbaudlung. 
Küche und Zubehör vermiethet 

M. Berlewitz. 
von 3 Zim. u. Zubeh., 1 Tr. 
zu verm. Gerechteſtraße 104. Eichstädt. 


e nach vorne, ſofort 
Gerechteſtraße 118. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche, valkftändig 
e 
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Kabinets, gro 
Entree nebſt a Zubehör 


Landek 


Ein or; ‚mobi. Zim. iſt bill a.] bis 1 5 
ſogleich z vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 


jabethe. 264/65 finden 2 anft. junge 
Leute Logis bei Frau Ziegelin. 


118/19 Pfd. 168 M., 128 Pi, 177 M., rein er 
Tranſit bunt 126/7 Pfd. 133 M., gutbunt 124 
132 M., ruſſiſcher 1 t roth 124 Pfd. 124 
Ghirka 118 Pfd. 118 M 

Roggen. Bezahlt ruſſ. Ba 126 Pfd. 106 M. 

Rohzuder Anfangs feſt, Schluß ruhiger, Rendem. 
880 Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer  11,55—11,75 
M. bez., Rendement 75% Tranſitpreis frank Neufahr⸗ 
waſſer 8,80 M. bez per 50 Kilogr. inkl. Sad, 


Telegeaphiiche Börſen ⸗ Depeſche. 


Berlin, 13. November. 


Fonds: feſtlich. 12. Nov 
Nuſſiſche — 214.80 21940 
Warſchau 8 T 214.25 21260 
Deutſche Neidhsanleife 8750 Yes 102,20 102,40 
Pr. 4% Conſols x 106,25 106,10 
Boltüde Pfandbriefe 50% a 63,00] 62,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,70] 5740 

Weſtpr. Pfandör. 3 ½% neul. II. 100,20 100,60 

Oeſterr. Banknoten 170,85 170,70 


Distonto-Comm⸗Antheile . . 236760 236.70 


Weizen: November- Dezember 186,00 185,20 
April⸗Mai 194.20 194.20 

Loco in New⸗ ort 85 c.] 84% 
Roggen: loco 169,00 169,00 
November: Dezember 169,70 168,75 
April⸗Mai 70,707: 170,50 
- Mai⸗Juni 170,50 170,20 
Nüböl: November —— 71.80 
8 April⸗Mai 65, 65,20 
‚Spiritus 2 do. mit 50 M. Steuer 51 2 51,90 
b f do mit 70 M do. 31,90] 32,20 
Nob.⸗Dez. 70er 31,20 | 31,50 
April⸗Mai 70er 32,30] 32,50 


en; PER 8° bard » Zinsfuß 15 De 
e ats⸗Anl. 5 17% 0% ür e Effekten 6 


Spiritus De e 
Königsberg, 13. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 51,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 282 „ — „ 
W r 5 " a 3 


31, 00 N De 4 


Ferren⸗ und Kuabenkl eider⸗ 
olle, rt ca. 140 cm® 
5 per Meter ver⸗ 
1215 diret an Private in ein⸗ 
R zelnen Metern ſowie Gele 
‚Stüden‘ bete in's 2 Yızkın a Fabrit- De 
Frankfurt . M. Be unferet 
bereitwilligſt ‚franto. 


Solleotion 


Am 13. Nopembe ugegangen: Abre 13 
Intopolsk! von Vallentin u. 4 ul Bares 
> i 5g Trafien 438 er 
ien, 4316 tief, = E 
11 5 eich. ee 90 Nur eine Mast Hot die Schache, 
E ratten Die a . 0 74 78 
Bol, 3381 Tief Ma merlatt 7 ‚ei 4 \ E tharſer N 5. en, der echten Apotheker 
ö Rich Schmeizerpillen in den Apo⸗ 
Wala an Ordre Schule und 500 4 Aalen 210 iheten. Selbſt bei täglichem Gebrauch reicht 


eine Schachtel für einen Monat, ſodaß die 
Koſten nur wenige Pfennige pro Tag aus⸗ 
machen. Hieraus geht hervor, daß Bitterwäfler, 
Magentropfen, Salzpaſtillen, Ricinusöl und 
ſonſtige Präparate dem Publikum viel theurer 
echten Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen zu ſtehen kommen, dabei werden 


‚fie von keinem anderen Mittel in der ange⸗ 
nehmen, unſchädlichen und ſicheren Wirkung bei 


Leber⸗, Gallen⸗, Hämorrhoidalleiden 


Magen-, 
Man ſei ſtets vorſichtig, 


20; 2c. übertroffen. 


die echten Apotheker Richard Brandt's Schweizer: 


pillen zu erhalten, da täuſchend ähnlich ver⸗ 
packte ſogenannnte Schweizerpillen ſich im Ver⸗ 
kehr befinden. 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Res 
| spirations- und Verdauungs-Organe. 


Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutschs 
land. 


Vorräthig in Thorn bei Cond- 
— Wiese; in Argenau bei 
W..Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
cas Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönses 
bei O. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


Altſtädter Markt 289, 2 Tr. 
iſt ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


uſtänd. möbl. Zimmer pon ſofort zu 
A vermiethen Junkerſtr. 251, 1 Tr l. 


Tf nut Jer mt Faß für Ter Pre 
ſofort zu vermiethen Gerſtenſtraße 78. 


zut möblirtes Zimmer zu een 


Coppernicusſtr. 181. 2 Etage. 
Ein fein möbl. Zimmer billig zu ver⸗ 
miethen Schillerſtr. 417, IN. 


Ein großes Zimmer, für einz Herrn, 
zu vermiethen Breiteſtr. 50, 2 Tran v. 
Y öbl. Zim., a. m. Burſchengel, zu Ei 

Brückenſtr. 19. Zu erfr. daf. 1. Tr. r. 


75 er 


Deifentliche ZWangSTerSIIgBTUN. 


Am Freitag, d. 15. Nov. er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandtanmer des hieſigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes 
1 großen Spiegel, 1 Der haz 
1 Kleider⸗ und 1 Eßſpind, 1 
Tiſch, 2 Stühle, 1 Dreirad, 


Heute Morgen 6 Uhr eutſchlief 
nach kurzem Krankenlager unſere ge» 
liebte Mutter, Großmutter, Urgroß⸗ 
mutter und Ururgroßmutter, Frau 


Amalie Groß 


im Alter von 94 Jahren, was wir, 


um ſtille Theilnahme bittend, f 
0 5 ad Bekannten hier mit je . demſelben Tage vor der Pfand 


3 Pferde, 1 große Partie 
wollene Mützen und Hauben 
und andere Wollſachen 
— letztgenannte Gegenſtände freiwillig — 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Auktion. 


Freitag, d. 15. d. M., von 10 Uhr 
ab, werde ich Bäckerſtraße 212, 1, 1 Partie 
Damen; und Kinder Wintermäntel, 
Jaquets, Unterhoſen, woll. Hemden, 
Herren Anzüge, 1 Partie lederne 
Damentaſchen, 1 Doppel - Jagdflinte 
(Hinterlader) u. Jagdtaſche, 1 gute Näh⸗ 
maſchine zc. verſte gern. 

. Wilckens, Auktionator u. Taxator. 


Großes maſſives Haus u. 
mehrere Bauſtellen 


auf Rudak 38, auFenske’s Ziegelei, billig au 
verkaufen. L. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255,11 


Schönes neues Wohnhaus, 


Bromberger Vorſtadt. außerordentl. billig 
zu verkaufen 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255,11 


Tine neue, maſſive, holländiſche 


Windmühle 
mit 3 Mahlgängen, in guter Mahlgegend, 
mit einem ganz neuen maſſiven Wohn ; 
hauſe und e und 
gutem Ackerlande, zweiſchnitti 2055 Re 
wieſen, iſt wegen eingetretenen Todesfalls 
preiswerth zu verkaufen. n zu 
erfragen bei Julius Schulz, 

Bromberg, Thornerſtraße 36. 
Die neu eingerichtete 


Drogenhandlung 


Thorn, den 13. Novbr. 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


N u 
Die Beerdigung der Frau Amalie 
Gross findet heute Nachmittag 2 Uhr 
vom Trauerhauſe Bäckerſtr. 214 aus ſtatt. 
Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Kranken⸗ und 
Beerdigungs Vereins. 


— — — 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Volizeiliche Anordnung. 
Die diesſeitige polizeiliche Anordnung 
vom 19. v. Mts. — betreffend das 
Verbot der eg. Viehmärkten 
in den rechts der Weichſel belegenen 
Theilen des Regierungs » Bezirks — 
Amtsblatt Nr. 43 Seite 304 unter 8 — 
wird dahin erweitert, daß 
a. dieſelbe auf den liuks der Weichſel 
belegenen Theil des Kreiſes Marien⸗ 
werder, ſowie auf den Kreis Schwetz 
ausgedehnt und 
b. auch der gelegentlich der Wochen⸗ 
märkte übliche Handel mit 
Age! unter 6 Monaten unter: 


wird 

Eben rt die diesſeitige 12 
Anordnung vom 22 v. Mts 
treffend die Beſchränkung des Ge 
portes von Schweinen — Amtsblatt 
Nr. 43 Seite 304 unter 7 — auf den 
links der Weichſel belegenen Theil des 
Kreiſes Marienwerder, ſowie auf den 
Kreis Schwetz ausgedehnt. 

Marienwerder, den 5. Nov. 1889. 


Der ä 


von eb 86 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 9. November 1889. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


851 e Bohn er a feet, des 
am Brückenthore lagernd, ſoll am Freitag, 
am Brideutton lagen, fl on f lde. Anton Koczwara, 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert 
werden. Auskunft ertheilt der Bau⸗Auf⸗ 
jeher Sommer; die Bedingungen werden 
zum Termin verleſen werden. 

a ee 11. November 1889. 


Magiſtrat. 


Gerberſtraße 290 
empfiehlt billigſt 
Apotheker waaren und Farben, 
Parfümerien(Leichner,Lohseete.), 
sämmtliche Wäscheartikel, 


Werkstatt für Eu Reparaturen. 


Bekanntmachung, N 3 Thee 8, 
ocolade und Cacao 
betreffend Beſuch der ſtaatlichen [y, Suchard, Stollwerk, Sarotti ete. 
Fortbildungsſchule. Bisquits, russ. Marmeladen. 


Durch Zeitungsnachrichten, welche ſich 
auf Fälle aus anderen Provinzen die din 
iſt in betheiligten Kreiſen vielfach die 
ſicht verbreitet, daß auch in Weſtpreußen ein 
Zwang für Lehrlinge zum Beſuche der Fort⸗ 
bildungsſchule und für den Handwerksmeiſter 
zur Freilaſſung des Lehrlings behufs Schul- 
beſuchs nicht geübt werden dürfe. 

„Wir machen demzufolge, im Intereſſe der 
betreffenden Kreiſe, darauf aufmerkſam, daß 


Speeialität : 


Eau de Cologne, 


vorzüglich, per Carton 2 Mark bei 


Anton Koczwara. 


Folgende 


Einreichung 
voligeiliien Führungsatteſtes binnen 4 Wochen bei uns einzureichen. 


Durch perſönlichen Einkauf in der Schweiz bin ich in der Lage, 
folgend 


culmer- u. Schuhmacherſtraßen-Ecke 346/47, 
--- - a 


11 neee 


Bekanntmachung. 


Im Kreiſe Thorn ſind folgende Hebeammenbezirke mit Bezirks ; 


Hebeammen ſofort zu beſetzen 


3. Bezirk Gr.⸗Neſſau mit 1637 Seelen, beſtehend aus dem Forſtrevier 
Schirpitz mit den Unterförſtereien Rudak und Lugi, Ziegelei Etabliſſe · 
ment Glinke, Bahnhof Schirpitz. Ober⸗Neſſau mit Grünthal, Gr.- 
Neſſau mit Wymyslowo, Schloß Neſſau, Koſtbar mit Brandmühle, 
Duliniewo mit Rohrmühle, Stronsk, Korzeniec, Cierpitz, Jeſuiter 
grund, Niedermühle mit Philippsmühle, Konkelmühle und Regencia. 

9. Bezirk Zelgno mit 1555 Seelen, beſtehend aus Zajouskowo, Schwirſen 
mit Carlshof und Januſch, Zelgno mit Beesdau, Wittkowo, Eliſenau 
mit Eliſenhof, Dreilinden, Seehof. 

12. Bezirk ThorniſchPapau mit 1863 Seelen beſtehend aus Turzno 
mit Zubehör, Folſong, Goſtkowo, Kleefelde, Th.⸗Papau, Gut Papau 
mit Elnerode, Freiſch. Papau. 

14. Bezirk Grzywna mit 2064 Seelen, beſtehend aus Grzywna, Bruch⸗ 
nowo, ruchnowko, Browina, Brunau, Sternberg, Kowroß, 
Mittenwalde. 

15. Bezirk Kunzendorf mit 1032 Seelen, beſtehend aus Kunzendorf, 
Konczewitz, Warszewitz, Nawra mit Iſabellin, Boguslawken. 

17. Bezirk Birglau mit 1892 Seelen, beſtehend aus Rüdigsheim, Schloß 

irglau mit Swierczynerwieſe, Lubianken, Klein⸗Lanſen, Dorf 
Birglau, Lonczyn. 

20. Bezirk Roſenberg mit 1063 Seelen, beſtehend aus Korryt, Swier⸗ 
czyn, Leszez, Ernſtrode, Roſenberg, Swierczynko, Sängerau mit 

aldmeiſter, Ollek mit Chorab. 

21. Bezirk Guttau mit 1633 Seelen, beſtehend aus Dorf Guttau, Forſt⸗ 
haus Guttau, Neubruch, Breitenthal, Schwarzbruch mit Birglauer · 
wieſe, Ziegelwieſe. 

Geprüfte Hebeammen fordern wir hiermit auf, ihre Bewerbungen unter 

es Prüfungszeugniſſes, des Taufſcheins und eines orts⸗ 


Thorn, den 24. October 1889. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 6. November 1889. 


Der eee 


1 e an) yersyıom ad 


e Artikel bei größter Auswahl zu 
konkurrenzlos 
billigen Preiſen zu empfehlen: 
Goldene und silberne 


Taſchenuhren, Regulateure, 
Stutz-, Tableaur-, 
and- und Weckeruhren. 
usikwerke und Musik-Albums. = 


Gold- und Silbersachen, Korallen, Granaten, 
Brillen, Pince-nez, Barometer, Thermometer. 


vu Uhrterten BE 


in allen Metallarten. 
Uhrmachern u. Wiederverkäufern 2 lohnenden Rabatt. 
Verſand nach außerhalb. 


C. Preiss, 


Herm. Broese, 
Uhrmacher 
empfiehlt ſein neu ſortirtes Lager in 
goldenen u. ſilbernen Herren⸗ 
und Damenuhren, 
RNegulateuren, Wanduhren, 


jene N für Weſtpreußen und Poſen nicht Uhrketten, 
zutri <A R 

Durch das von vielen Lehrherren geübte a optischen Waaren 2c. 
Bun, 1 510 1 vom AR} 
Schülbeſuche find wir genöthigt, fortan gegen . N f 0 at lid 
Verſtöße ſchärfer einzuſchreiten, um die vom 7 eparaturen gut und zu ſoliden 
Geſetze oe förderliche Wirkung der er Preiſen unter Garantie ausgeführt. 
Fortbildungsſchule den Lehrlingen zu ſichern. Wr 


Wir hoffen, daß die Handwerksmeiſter (Deutſches Relchs⸗Patent), 


der Stadt d tſprechende Einwirkun Syſt A 
auf — — die Einleitung des Polizel ezine 1 . v : . 83 
en ee ab 5 R b 1 Ti Ik 7 2 
orn, den ember 0 \ 
Die Polizei-Verwaltung. O De 1 E 
Das Curatorium .d. Vegierungsbezirk Marienmerber. 88 
ild u e. 8 
„ J. Harrwitz Nachfolger Verlag, f 
Bekanntmachung. Berlin SW., Lindenstrasse 43. 5 
Am Freitag, d. 15. Nov. d. J. 2 
8 Nacatiags 2 Uhr £ Allgemeiner . 
werde ich an der Chauſſee bei Grünhof 3 
2 su wilde. DISCHIET-KalBNÄRT| 3 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. iir 1890. 


Thorn, den 13. November 1889. 
Paulke, 
Königl. Vollziehungsbeamter in Thorn. 


Oeffentliche Hina asg 


Freitag, den 15. Novbr. d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Arbeitspferd 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 13. November 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Mark 90,000 


zu vergeben in ee Beträgen auf 
sichere Hypotheken zu billigem Zinsfusse. 


Offerten nehme entgegen 
T. v. Chrzanowski, Thorn. 


3000 Marf 


find zum 1 Januar 1890 zur erſten Stelle 
egen 5% 9 zu verleihen. Näheres 
in der Exped. d Ztg. 

Für Die Redaktion verantwortlich: Guſt av Kaſchade in Thorn. 


Preis hochelegant gebunden Mark 1,50. 


Der Kalender bringt neben vielen 
für das Handwerk wichtigen Mit- 
theilungen werthvolle Fachartikel, 
Zeichnungen etc. etc. und ist besonders 
als passendes 


Geschenk 


zu Weihnachten, Neujahr, Geburtstagen etc. 
zu empfehlen. 


Die in unſerem Grundſtück Breite 
Straße Nr. 87/88 belegenen Keller 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree mit Zubehör und 
angrenzenden Lagerräumen, in 
welchen ſeit Jahren ein flottes 

Weingeſchäft "TU 
betrieben wurde, ſind von ſogleich 
zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


gratis u. franko durch das Wiesbadener Brunnen- 


Ausführliche Gebrauchsanweisun 


ge phir- 


in 2 1 Waare, empfiehlt 


Wiesbadener 


55 Kochbranen -Diel]-Salz, 


ein reines Naturproduct, 
unter amtlicher Controlle hergestellt, 


und ärztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 
und schnell wirksamstes Be- 
i seitigungsmittel bei Verdau- 
ungs- u. Ernährungsbeschwer- 
den, Darm- u. Magenleiden aller 
9 Art. Ebenso von eninemt heil- 
kräftiger Wirkung-bei Catarrhen 


der Luftröhre und der Lunge: bei 
Husten, Heiserkeit. Schleimaus- 


wurf u. s. v. und, in Folge seines HOHEN 
| LITHIONGEHALTES bei gich- 


tischen u. rheumatischen Leiden. 
5 Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


4 Wirkung von PW etwa 35—40 
| Schachteln Pastillen anderer Brunnen. 


Preis per Glas 2 Mk. 


| (Nur ächt >, pe in Gläſern wie neben 
ſtehende Abbildung.) 
Käuflich in den Apotheken "und Mineral- 


wasserhandlungen etc. 


Derne werden in und außer dem Haufe 
Dfeifiet rendered, 9b bei Lüdtke, Brombergerſtr. 9 b bei Lüdtke. 


für junge Mädchen Taz Für junge Mädchen billig zu zu 
Penſion Haben. Nas. d eve. haben. Näh. i. d. Exped. 


Ein Sanfburfge 


kann ſich ſofort melden bei 
. Petersilge. II. Kreibich. Heiligegeiſtſtraße. 


( 
J 
# hi 
f 
Seer 
22911 FREENET 


Brückenstr. 6, vormals 6. Willimtzig, Brückenstr. b 


Neuer⸗ l. Haudſchuhna ft 
Vegräbniß⸗ N 


Nachdem der bisherige Vereinsbote w 
zunehmenden Alters ſein Amt niedergelegt 
bat, Bin eh 125 REN und 

Leichenbitter den Schuhmacherme 
Mielke gewählt. ae 
Thorn, 3 13. November 1889. 


Der — Dor Vorſtand. 


Turn⸗ Turn- Al verm. Verein. 


Statt Freitag, den 15. wird 1 
abend, den 16. d. Mts. N e 


Der Vorſtand. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen ⸗Brüderſchaft. 


Sonnabend, d. 16. Novbr. er., 
Abende 8 Uhr: 


CONCERT 


mit darauf folgenden 


Tanz. 


Nur Mitglieder und die vom Vo 
eingeladenen Gäſte haben Zutritt. rſtand 


Der „ 


. 
(Holder-Egger). 
Mittwoch, d. 13., Donnerſtag, d. 
14. u. Freitag, d. 15. Nov. 1889 


CONCERT 


der Tyroler 
Concert- und National- 
Sänger-Geſellſchaft 
INNTHALER 


fieben Perſonen) 
unter Direction des Herrn 


Franz under. 


Billette im Vorverkauf 
bei Herrn us zy ns ki: 
Loge 75 Pf., Saalpla 50 Pf. 
An der Abendkaſſe: 
Loge 1 Mark, Saalplatz 60 Pfg. 


Anfang ½8 Uhr. 


Ultimo⸗Keller. 


Heute Donnerſtag Abend: 


Wurſteſſen. 


©, Müller. 


| 


Heute Don 
Abend: Elm: ei 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
: und Zeberwürftchen 
ei &. Scheda. 


A 


or 


en. en derSchloiier-, 

r⸗, Spor:, Büchſen⸗ 
bebe u. Feilenhauer⸗ 
Innung zu Thorn theilen wir 
ergebenſt mit, daß wir durch 
Steigerung der Eiſen⸗, Metall⸗ 
und Kohlenpreife gezwungen 


ſind, ſämmtliche Arbeiten von 


jetzt an um 25% zu erhöhen. 
Der Vorstand. 


Ziegel J. und 2. Klaſſe, 


Keil l, an 
BE Roc; air 


vorräthig. Lüttmann. 


Für 2% Mark 


gegen Nachnahme verſendet ein Kiſtchen 
feinſtes Chriſtbaum⸗Confeet, 
430—460 Stück reizende wohlſchmeckende 
Neuheiten von Zucker enthaltend und em⸗ 
pfiehlt Wiederverkäufern ganz beſonders 


Gustav Bortenrener, Dresden M. 


Eſchenſt traße 12 


ur Theilnahme an dem A n- 
fangs Unterricht 
eines Knaben wird ein Mit⸗ 
. geſucht. Offerten unter 


A. 6 an d. Erp. d. Ztg. erbeten. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulfenntniffen, findet in unſerem 
Colonial- u. Deſtillations -Geſchäft als 


Lehrling 
freundliche 9 


. G. 


Mielke & Sohn. 
Aufwartemädchen 

ſofort geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 

(Kir goldener 1 unden in der 


Eliſabethſtraße genthümer möge ſich 
melden bei B. Brzozowski, Copp.⸗Str. Nr 207, 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


DE Brunmenziegel, . 5 


2 
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